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(54)  Horvorrichtung mit angepassten Komponenten

(57)  Umein nicht nutzbares freies Volumen in einem
Gehéause (1; 11) einer Hoérvorrichtung zu minimieren,
wird eine Horvorrichtung vorgeschlagen, die ein Geh&u-
se (1; 11) umfasst, welches eine vorbestimmte Form auf-
weist, und mindestens eine aktive, elektronische Kom-
ponente, die in dem Gehéause (1; 11) angeordnet ist, wo-

FIG 5

bei die Komponente eine Form aufweist, die an die Form
des Gehéuses (1; 11) und/oder an die Form einer ande-
ren Komponente der Horvorrichtung angepasst ist. Da-
durch kann das nicht nutzbare Restvolumen in der Hor-
vorrichtung minimiert und somit generell eine kleinere
Form des Gehauses erzielt werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine H6rvor-
richtung mit einem Geh&use, das eine vorbestimmte
Form aufweist und mindestens einer aktiven, elektroni-
schen Komponente, die in dem Geh&use angeordnet ist.
Unter dem Begriff Horvorrichtung wird hier insbesondere
ein Horgerat verstanden. Darlber hinaus fallen unter den
Begriff aber auch andere tragbare und nicht tragbare
akustische Gerate wie Headsets, Kopfhorer und derglei-
chen.

[0002] Horgerate sind tragbare Horvorrichtungen, die
zur Versorgung von Schwerhdrenden dienen. Um den
zahlreichen individuellen Bediirfnissen entgegenzukom-
men, werden unterschiedliche Bauformen von Hérgera-
ten wie Hinter-dem-Ohr-Horgerate (HdO), Hoérgerat mit
externem Horer (RIC: receiver in the canal) und In-dem-
Ohr-Horgerate (1dO), z.B. auch Concha-Hdrgeréte oder
Kanal-Horgerate (ITE, CIC), bereitgestellt. Die beispiel-
haft aufgeflihrten Horgerate werden am AufRenohr oder
im Gehdrgang getragen. Darliber hinaus stehen aufdem
Markt aber auch Knochenleitungshorhilfen, implantier-
bare oder vibrotaktile Horhilfen zur Verfiigung. Dabei er-
folgt die Stimulation des geschadigten Gehérs entweder
mechanisch oder elektrisch.

[0003] Horgerate besitzen prinzipiell als wesentliche
Komponenten einen Eingangswandler, einen Verstérker
und einen Ausgangswandler. Der Eingangswandler ist
in der Regel ein Schallempfénger, z. B. ein Mikrofon,
und/oder ein elektromagnetischer Empfanger, z. B. eine
Induktionsspule. Der Ausgangswandler ist meist als
elektroakustischer Wandler, z. B. Miniaturlautsprecher,
oder als elektromechanischer Wandler, z. B. Knochen-
leitungshorer, realisiert. Der Verstéarker ist Ublicherweise
in eine Signalverarbeitungseinheit integriert. Dieser prin-
zipielle Aufbauistin FIG 1 am Beispiel eines Hinter-dem-
Ohr-Horgerats dargestellt. In ein Horgerategehause 1
zum Tragen hinter dem Ohr sind ein oder mehrere Mi-
krofone 2 zur Aufnahme des Schalls aus der Umgebung
eingebaut. Eine Signalverarbeitungseinheit 3, die eben-
falls in das Horgerategehause 1 integriert ist, verarbeitet
die Mikrofonsignale und verstéarkt sie. Das Ausgangssi-
gnal der Signalverarbeitungseinheit 3wird an einen Laut-
sprecher bzw. Horer 4 Ubertragen, der ein akustisches
Signal ausgibt. Der Schall wird gegebenenfalls tber ei-
nen Schallschlauch, der mit einer Otoplastik im Gehor-
gang fixiertist, zum Trommelfell des Geréatetragers Uber-
tragen. Die Stromversorgung des Horgeréts und insbe-
sondere die der Signalverarbeitungseinheit 3 erfolgt
durch eine ebenfalls ins Horgerategehause 1 integrierte
Batterie 5.

[0004] Moderne Hoérgerate werden heutzutage nicht
mehr nur als reine Horhilfen und Sprachverstarker ver-
standen. Neben technischer Funktionalitét und Ausstat-
tung kommt zunehmend Aspekten wie Formfaktor, Gro-
Re und Tragekomfort Bedeutung zu. Die gestalterische
Freiheit bezliglich Formfaktor und Gré3e von Horgeréten
ist durch Anordnung, Abmafie und Form der darin ange-
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ordneten Komponenten deutlich eingeschrankt.

[0005] Horgerate bestehen aus einer Vielzahl von
elektronischen und mechanischen Komponenten, die
bedingt durch deren physikalische Funktionsweise ein
bestimmtes Mindest-Bauteilvolumen besitzen, das beim
derzeitigen Stand der Technik nicht ohne EinbulZen an
Funktionalitat unterschritten werden kann. Viele der Hor-
geratekomponenten konnten zwar in den vergangenen
Jahren miniaturisiert werden, die meisten Komponenten
wie beispielsweise Mikrofone, Horer, Batterien sind bis-
her jedoch nur in Standardformen erhaltlich. Bei Mikro-
fonen und Hérern sind tGberwiegend akustische Griinde
fur das minimal mdgliche Gehausevolumen ausschlag-
gebend. Die funktionsbedingte Anordnung der Horgeréa-
tekomponenten in dem Horgerat fuhrt daher zu einem
freien Volumen in dem Hdorgerét, was eine unnétige Ver-
gréRerung des Horgeréats zur Folge hat. Insbesondere
wird durch die Verwendung quader- bzw. zylinderformi-
ger Komponenten die gestalterische Freiheit bezlglich
Grol3e und Tragekomfort eingeschrankt. Dies ist insbe-
sondere bei leistungsstarken Horgeraten, die bei starke-
rem Horverlust erforderlich sind, der Fall. Bei diesen Hor-
geraten beansprucht der Horgeratehorer einen grol3en
Teil des Geh&usevolumens.

[0006] Bisher wurde das obige Problem lediglich teil-
weise z.B. durch eine Anpassung der frei zu gestaltenden
Komponenten, wie Gehéduse, Versteifungen, Kompo-
nenten-Halterungen und Leiterplatten an das im Horge-
rat vorhandene freie Restvolumen geldst. Des Weiteren
wird Ublicherweise eine Einschrankung auf bestimmte
Horgerateformen getroffen, um dadurch das durch die
Komponenten bedingte freie Restvolumen im Horgerét
zu minimieren. Eine weitere Halblésung des oben ge-
nannten Problems stellt eine Auslagerung der Kompo-
nenten aus dem Horgerat in den Ohrkanal dar. Somit
wird bei so genannten Receiver-inthe-Canal-Geréaten
das hinter dem Ohr sitzende Gerategehause verkleinert.
[0007] Die Druckschrift DE 202004019744 U1 offen-
bart ein Hinter-dem-Ohr-Hérgerat mit einem Gehause,
welches eine Batteriefach6ffnung aufweist. Das Hinter-
dem-Ohr-Horgerat umfasst ein in dem Gehause ange-
ordnetes Chassis, welches elektrische Komponenten
tragt. Das Chassis ist dabei derart bemessen, dass es
zusammen mit den an ihm befestigten Komponenten
durch die Batteriefach6ffnung einfuhrbar ist.

[0008] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
stehtdarin, ein nicht nutzbares Restvolumenin einer Hor-
vorrichtung zu minimieren.

[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf geldst
durch eine Hérvorrichtung mit einem Gehause, das eine
vorbestimmte Form aufweist und mindestens einer akti-
ven, elektronischen Komponente, die ein Hoérer oder ein
Mikrofon ist und die in dem Gehause angeordnet ist, wo-
bei die Komponente eine Form aufweist, die an die Form
des Gehauses und/oder an die Form einer anderen Kom-
ponente der Horvorrichtung angepasst ist.

[0010] Invorteilhafter Weise kann somit das nicht nutz-
bare Restvolumen in der Horvorrichtung minimiert wer-
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den. Des Weiteren kann durch entsprechende Formge-
bung der Komponenten und/oder der Bauteil- bzw. Kom-
ponentengehduse generell eine kleinere Gehauseform
der Horvorrichtung erzielt werden. Die Form der elektro-
nischen Komponenten der Horvorrichtung kann nun so
ausgewahlt werden, dass deren elektrische bzw. akusti-
sche Funktionalitét vollstandig erhalten bleibt, durch Mi-
nimierung des verbleibenden Restvolumens aber eine
kleinere oder variablere Gehauseform mdglich wird.
[0011] Bevorzugt weist das Bauteilgehduse der akti-
ven, elektronischen Komponente einen trapezférmigen,
dreieckigen oder ovalen Querschnitt auf. Durch die Ver-
wendung ergonomischer Formen der Komponenten, wie
sie oben genannt sind, kann die Horvorrichtung besser
an die anatomischen Gegebenheiten einer die Horvor-
richtung tragenden Personen angepasst werden.
[0012] Vorzugsweise kann die Horvorrichtung als In-
dem-Ohr-Hoérgerat ausgebildet sein, wobei die Form der
aktiven, elektronischen Komponente an eine Schale des
Hoérgerats und die Schale an die Anatomie eines Gehor-
gangs einer die Horvorrichtung tragenden Person ange-
passt ist. Bei In-dem-Ohr-Hérgeréaten ist die Form des
Gehdauses durch die Anatomie des Gehdrgangs vorge-
geben. Der Durchmesser des Ohrkanals verringert sich
in Richtung Trommelfell zunehmend. Beispielsweise
durch Verwendung einer Form der Komponente mit tra-
pezahnlichem Querschnitt kénnen kleinere Geréte rea-
lisiert werden. Durch die kleinere Bauweise kann wieder-
um die Anzahl der hdrgeschadigten Personen, die mit
derartigen Horgeraten versorgt werden kdnnen, erhdht
werden.

[0013] In bevorzugter Weise kann die Hérvorrichtung
als Hinter-dem-Ohr-Hdorgerat ausgebildet sein, wobei die
Form der aktiven, elektronischen Komponente an einen
Zwischenraum zwischen einer Ohrmuschel und dem
Kopf einer die Horvorrichtung tragenden Person ange-
passtist. Ublicherweise ist ein Horer bei Hinter-dem-Ohr-
Hoérgeraten in dem oberen Teil des Gehauses platziert.
Insbesondere bei leistungsstarken Horgeraten mit gro-
Rem Horer fuihrt dies zu einer Verbreiterung des Gehau-
ses und damit zu eingeschréanktem Tragekomfort. Die
Verwendung von Horern mit beispielsweise trapezférmi-
gem Querschnitt erlaubt es, Hinter-dem-Ohr-Hérgerate
besser an die Anatomie des Horgeratetragers anzupas-
sen bzw. kleinere Geréate herzustellen.

[0014] Insbesondere durch eine Anpassung der Kom-
ponenten der Horvorrichtung aneinander kann das nicht
nutzbare Restvolumen in der Hérvorrichtung minimiert
werden. So kénnen beispielsweise in der Horvorrichtung
mehrere Mikrofone vorgesehen sein, die jeweils einen
trapezférmigen Querschnitt aufweisen und aneinander
angrenzend angeordnet sind. Durch eine solche Anord-
nung der Mikrofone oder auch anderer Komponenten
kann eine kleinere Form des Gehéauses erzielt werden.
[0015] Istdie aktive, elektronische Komponente in un-
mittelbarer Nahe einer Induktionsspule angeordnet, so
kann sie an die Induktionsspule derart angepasst wer-
den, dass sie die Induktionsspule zumindest bereichs-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

weise umgibt. Durch das Umgeben der Induktionsspule
kann die Ausnutzung des in der Horvorrichtung verfug-
baren Volumens weiter verbessert werden. Ist die Kom-
ponente ein Horer, so kénnen die Abmessungen des H6-
rers dadurch erhéht werden, was fiir eine Erhéhung der
Leistung des Horers genutzt werden kann.

[0016] In bevorzugter Weise kann die Form der akti-
ven, elektronischen Komponente an die Form des Ge-
h&uses der Horvorrichtung derart angepasst sein, dass
zumindest bereichsweise ein gerundeter Abschnitt der
Komponente gebildet ist. Insbesondere bei einem Hor-
gerat, dessen Gehause eine ovale Form aufweist, kann
somit das nicht nutzbare Volumen in dem Gehause re-
duziert werden. So kann zum Beispiel das Gehéause ent-
weder kleiner gestaltet werden, oder die Abmessungen
der Komponenten vergrof3ert werden.

[0017] Die vorliegende Erfindung wird anhand der bei-
gefiigten Zeichnungen naher erlautert, in denen zeigen:
FIG1 einen schematischen Aufbau eines Hinter-
dem-Ohr-Hérgerats gemall dem Stand der
Technik;

FIG2 eine Anordnung eines Horers in einem Hinter-
dem-Ohr-Hérgerat;

FIG 3 eine Anordnung eines Hdorers in einem In-dem
Ohr-Horgerat;

FIG 4 eine Anordnung mehrerer Komponenten in ei-
nem Hinter-dem-Ohr-Hbérgerat gemafn einem
ersten Ausfuhrungsbeispiel;

FIG5 eine Anordnung mehrerer Komponenten in ei-
nem Hinter-dem-Ohr-Horgerat gemafn einem
zweiten Ausfiihrungsbeispiel.

[0018] Wie in FIG 2 wiedergegeben, befindet sich ein
Horer 4 in einem oberen Teil eines Gehauses 1 eines
Hinter-dem-Ohr- Horgeréts. Der Horer 4 ist derart aus-
gebildet, dass er einen trapezférmigen Querschnitt auf-
weist und somit an den unteren Teil des Gehausequer-
schnitts hinsichtlich der Form angepasst ist. Die Form
des Gehéuses 1 selbst ist an die anatomischen Gege-
benheiten des Horgeratetragers angepasst. Weil das
Hinter-dem-Ohr-Hoérgerét in einem Zwischenraum 7 zwi-
schen einer Ohrmuschel 9 und einem Kopf 8 des Hor-
geratetragers getragen wird, kann das Gehause 1 des
Horgerats nicht beliebig gestaltet werden. Insbesondere
bei leistungsstarken Horgeraten, bei denen ein grof3er
Horer 4 notwendig ist, kann beim Einsatz eines her-
kémmlichen quaderférmigen Hdérers eine Verbreiterung
des Gehauses 1 aufgrund der Ausmale des Hérers 4
problembehaftet sein. Demgegeniber erlaubt der Horer
4 mitdem trapezférmigen Querschnitt, das gesamte Hin-
ter-dem-Ohr-Hdérgerét einschliellich des Gehduses 1
besser an die Anatomie des Horgeratetragers anzupas-
sen. Wie in FIG 2 zu erkennen ist, wird der Horer 4 und
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das Gehause 1 so gestaltet, dass das Hinter-dem-Ohr-
Horgerat an den Zwischenraum 7 exakt angepasst wer-
den kann.

[0019] Bezugnehmend auf FIG 3 kann alternativ zu
dem Hinter-dem-Ohr-Hérgerat ein In-dem-Ohr-Horgerat
eingesetzt werden, das in einem Gehdrgang 10 getragen
wird. Das In-dem-Ohr-Horgerat umfasst ein Gehéuse 11,
sowie einen darin angeordneten Horer 12. Weil bei In-
dem-Ohr-Hérgeraten die Form des Gehauses 11 durch
die Anatomie des Gehdrgangs 10 vorgegeben ist, und
der Gehoérgang 10 unterschiedliche Durchmesser und
eine individuelle Gestallt aufweist, kann der Hérer 12 in
dem In-dem-Ohr-Hdrgerét nicht beliebig gestaltet wer-
den. Vorliegend besteht der Grundgedanke darin, die
Form des Hoérers 12 an die Anatomie des Gehdrgangs
10 anzupassen. Wie in FIG 3 erkennbar ist, ist der Horer
12 derart ausgestaltet, dass er einen trapezférmigen
Querschnitt aufweist. Dabei verringert sich die Breite des
Horers 12 und ebenfalls die AusmalRle des Geh&uses 11
zusammen mit dem Durchmesser des Gehérgangs 10
in Richtung des Trommelfells. Wahrend fiir eine vorbe-
stimmte Einbautiefe bei einem herkdmmlichen quader-
formigen Hoérer die Abmessungen, insbesondere die
Breite des Horers durch den kleinsten Durchmesser des
Gehorgangs 10 vorbestimmt sind, kann durch diese ge-
schickte pyramidenghnliche Ausgestaltung des Horers
12 insgesamt eine starkere Leistung des Horers 12 er-
reicht werden und somit die Anzahl der hdrgeschadigten
Personen erhdht werden, die derartige In-dem-Ohr-Hor-
geréte nutzen kénnen. Alternativ kann hier auch ein H6-
rer 12 mit einem dreieckigen bzw. ovalen Querschnitt
eingesetzt werden.

[0020] Im Folgenden wird auf zwei verschiedene Aus-
fuhrungsbeispiele einer Anordnung mehrerer Kompo-
nenten in einem Hinter-dem-Ohr Hérgerét eingegangen.
Diese Ausfiihrungsbeispiele sind in den FIG 4 und 5 wie-
dergegeben. GemaR dem ersten Ausfiihrungsbeispiel,
dasin FIG 4 dargestellt ist, umfasst das Hinter-dem-Ohr-
Hoérgerat einen Horer 4, eine Induktionsspule 6, sowie
zweinebeneinander angeordnete Mikrofone 2. In diesem
Beispiel ist der Horer 4 an das Gehéause 1 des Horgerats
angrenzend derart angepasst, dass ein unterer Abschnitt
4a des Horers 4 gerundet ausgebildet ist. Andererseits
weist der Horer 4 einen Einschnitt 4b auf, so dass der
Hérer 4 insgesamt eine Form einer Pfeilspitze annimmt.
Ferner ist der Einschnitt 4b des Horers 4 so ausgebildet,
dass der Horer 4 die Induktionsspule 6 teilweise umgibt.
Somit ist der Horer 4 einerseits an das Gehéause 1, und
andererseits an die Induktionsspule 6 angepasst. Diese
Anpassung hinsichtlich der Form der Komponente er-
maoglicht es, das in dem Horgerat vorhandene freie Vo-
lumen besonders effizient auszunutzen. So ist beispiels-
weise in FIG 4 zu erkennen, dass die Ausmal3e des Ho-
rers 4 gegeniiber einem herkdmmlichen quaderférmigen
Hérer vergréRert wird, wenn angenommen wird, das die
Positionen und die Formen der anderen Komponenten
unveréndert bleiben.

[0021] Des Weiteren sind die sich in dem Gehé&use 1
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des Horgeréts befindenden Mikrofone 2 nicht nur anein-
ander, sondern auch an das Gehéause 1 hinsichtlich der
Form angepasst. Erkennbar ist, dass eines der Mikrofone
2 einen gerundeten Abschnitt aufweist, der eine exakte
Anpassung des Mikrofons 2 an das Gehause 1 ermdg-
licht. Somit wird das freie Volumen zwischen dem Ge-
h&ause 1 und den Mikrofonen 2 optimal ausgenutzt.
[0022] GemalR dem zweiten Ausfihrungsbeispiel ei-
ner Anordnung von mehreren Komponenten in dem Hin-
ter-dem-Ohr-Horgerat von FIG 5 befinden sich in einem
Gehéause 1 zwei Mikrofone 2, ein Horer 4, eine Indukti-
onsspule 6, sowie eine Batterie 5. Die Anordnung der
oben genannten Komponenten ist hier wiederum so
strukturiert, dass alle Komponenten einerseits aneinan-
der und andererseits an das Geh&use 1 des Horgerats
angepasst sind. Dabei weisen die beiden Mikrofone 2
jeweils einen trapezférmigen Querschnitt auf und sind
weiterhin angrenzend zueinander angeordnet. Diese
Ausgestaltung der Mikrofone 2 hat wiederum eine Mini-
mierung des freien Restvolumens in dem Geh&use 1 zur
Folge. Ferner ist der Horer 4 so gestaltet, dass er einer-
seits die an einem Ende des Gehauses 1 angeordnete
Batterie 5 teilweise umgibt, und andererseits in ein zwi-
schen den Mikrofonen 2 und dem Gehause 1 gebildetes
freies Volumen 13 hineinragt. Dartber hinaus ist zwi-
schen dem Hdorer 4 und den Mikrofonen 2 die Induktions-
spule 6 angeordnet, so dass das freie Volumen vollstan-
dig ausgenutzt wird.

Patentanspriiche
1. Hoérvorrichtung mit

- einem Gehdause (1; 11), das eine vorbestimmte
Form aufweist und

-mindestens einer aktiven, elektronischen Kom-
ponente, die ein Horer (4, 12) oder ein Mikrofon
(2) ist und die in dem Gehéause (1; 11) angeord-
net ist,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Komponente eine Form aufweist, die an
die Form des Gehéauses (1; 11) und/oder an die
Form einer anderen Komponente der Horvor-
richtung angepasst ist.

2. Horvorrichtung nach Anspruch 1, wobei das Bauteil-
gehause der aktiven, elektronischen Komponente
einen trapezformigen, dreieckigen oder ovalen
Querschnitt aufweist.

3. Hoérvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, die als In-
dem-Ohr-Horgerat ausgebildet ist, wobei die Form
der aktiven, elektronischen Komponente an eine
Schale des Horgerats und die Schale an die Anato-
mie eines Gehdérgangs (10) einer die Horvorrichtung
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tragenden Person angepasst ist.

Horvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, die als Hin-
ter-dem-Ohr-Horgerat ausgebildet ist, wobei die
Form der aktiven, elektronischen Komponenteanei- 5
nen Zwischenraum (7) zwischen einer Ohrmuschel

(9) und dem Kopf (8) einer die Horvorrichtung tra-
genden Person angepasst ist.

Horvorrichtung nach einem dervorhergehenden An- 10
spriiche, wobei die aktive, elektronische Komponen-
te in unmittelbarer Nahe einer Induktionsspule (6)
angeordnet und an die Induktionsspule (6) derart an-
gepasst ist, dass sie die Induktionsspule (6) zumin-
dest bereichsweise umgibt. 15

Hérvorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei die Form der aktiven, elektronischen
Komponente an die Form des Geh&uses (1; 11) der
Hoérvorrichtung derart angepasstist, dass zumindest 20
bereichsweise ein gerundeter Abschnitt der Kompo-
nente gebildet ist.
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FIG 1
(Stand der Technik) 2
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FIG 4




EP 2 026 608 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgeftihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 202004019744 U1 [0007]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

